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(Aus der ornithologischen Abteilung des Zoologischen Museums Berlin.)

Gliederung und Verbreitung des Formenkreises Lanius schach L.
Von Andrzej Dunajewski (Warschau).

(Mit einer Verbreitungskarte auf S. 36.)

Zur vorliegenden Arbeit wurde ich durch Herrn Prof. Dr.
E. Stresemann angeregt, welcher mir liebenswürdigerweise das reiche 
Material, das er für Spezialuntersuchungen im American Museum of 
Natural History in New York und im Britischen Museum ausgewählt 
und zur Benutzung in Berlin entliehen hatte, zur Untersuchung über­
gab. Die ganze Arbeit konnte ich in der Ornithologischen Abteilung 
des Zoologischen Museum in Berlin durchführen bei ständiger und 
wertvoller Mithilfe Herrn Prof. Stresemanns, wofür ich ihm meinen 
verbindlichsten Dank aussprechen möchte. Ferner möchte ich höflichst 
danken den Herren Prof. O. Neumann in Berlin und H. W histler in 
Battle, welche mir Vögel aus ihren eigenen Sammlungen zur Verfügung 
stellten und Herrn J. L. Peters in Cambridge Mass., von welchem 
ich ausgewählte Stücke aus der Sammlung L a Touche bekommen 
habe.

Als Ziel der Bearbeitung von Lanius schach L. und der ihm nächst­
verwandten Formen, welche bisher bald als Angehörige eines Formen­
kreises betrachtet, bald, und zwar in wenig einheitlicher Weise, in 
mehrere Arten geteilt worden waren, war mir die Klärung der syste­
matischen Verwandtschaft und eine möglichst genaue Feststellung der 
Verbreitungsgrenzen aller in Frage kommenden Formen gestellt worden. 
Die Lösung der systematischen Fragen beruht hauptsächlich auf der 
Untersuchung der Bälge, welche mir zur Verfügung standen, bei gleich­
zeitiger Berücksichtigung der Meinungen anderer Ornithologen und der 
Benutzung biologisch-oekologischer Angaben; die geographische Ver­
breitung wurde hauptsächlich nach der Literatur ausgearbeitet. Obwohl 
diese für das Verbreitungsgebiet der von mir zu Lanius schach L. 
gezogenen Formen ziemlich reich ist, liegen doch aus manchen 
Gegenden nur spärliche und ungenaue Angaben vor, sodaß einige 
Einzelheiten nicht gut bekannt sind und die Verbreitung nicht ohne 
kleine Lücken dargestellt werden konnte.
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1. Bisherige Ansichten über die Grenzen des Formenkreises L. schach L.

Seitdem H artert (22) die Meinung geäußert hatte, daß L. tephronotus 
(Vig.), der Tibetwürger1), ein geographischer Vertreter von L. schach 
sei, und daß das gleiche auch für die Formen erythronotus, caniceps 
und hentet gelte, wurden die Grenzen dieses Formenkreises in verschiedener 
Weise gezogen. Meistens wurde die HARTERT’sche oder eine andere 
Einteilung ohne ausführliche Begründung angenommen, und nur wenige 
Ornithologen haben den Gegenstand näher besprochen. Stuart B aker (84) 
glaubt, entgegen Harterts Ansicht, daß L. tephronotus (Vig.) nicht 
zum Formenkreis L. schach L. gehöre. R othschild (66) trat B auers 
Meinung entgegen und wies darauf hin, daß diese Auffassung durch 
keine stichhaltigen Merkmale (wie Färbung der Steuerfedern, scheinbares 
Fehlen des Flügelspiegels) begründet sei. Auch sonst fand die Ab­
sonderung von L. tephronotus (Vig.) manchen Widerspruch (z. B. 
Meinertzhagen 47, W histler & Kinnear 98); nur D elacour & 
J abouille (14, 15) betrachten L. tephronotus (Vig.) mit Vorsicht als 
eine möglicherweise selbständige Art. Neuerdings hat Mayr (45) 
bemerkt, daß er zwar die Einteilung von W histler & K innear (1. c.), 
die tephronotus als geographische Form von schach betrachten, ange­
nommen habe, daß ihm aber diese Einteilung noch unsicher erscheine.

Daß solche Formen wie schach, erythronotus, caniceps und die 
Sunda-Vögel einen einzigen Formenkreis bilden, wurde neuerdings von 
niemandem mehr bezweifelt.

D elacour & J abouille (14) vereinigen mit den schach-Formen 
noch L. nigriceps (Frankl.), weil sie keinen Grund sehen, diese geo­
graphisch mit sc/tac/?-Formen vikariierende Form artlich abzutrennen. 
Kuroda (35) dagegen zählt, ohne die Sache näher zu besprechen, als 
Formen von L. schach L. die philippinischen Würger L. nasutus und 
suluensis, nicht aber nigriceps auf. Auch Stuart B aker (84, 85), 
Whistler & K innear (98) u. a. m. betrachten L. nigriceps als besondere 
Art. W histler & Kinnear stellten nigriceps und die Philippinen- 
Formen zu einem zweiten Formenkreise, L. nasutus, zusammen.

2. Systematische Stellung der verschiedenen Formen 
auf Grund des untersuchten Materials und oekologischer Merkmale.

Aus dem oben Gesagten geht hervor, daß bisher drei Hauptfragen 
von den Ornithologen verschieden beantwortet worden waren, nämlich 
erstens, ob L. tephronotus (Vig.) und die nahen Verwandten L. schach L.

1) Ueber die Nomenklatur vergleiche das unter L. sch. erythronotus Gesagte.
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und L. erythronotus (Yig.) zu demselben Formenkreise gehören; weiter, 
ob die erythronoius-schach-Gcruppe von der schwarzköpfigen nigriceps- 
Gruppe artlich zu trennen sei oder nicht, und endlich, ob die schwarz­
köpfigen indischen Formen (yiigriceps-Gruppe) mit den schwarzköpfigen 
Philippinen-Vögeln (wim<fo£S-Gruppe) einen Formenkreis bilden. Die 
systematische Stellung anderer Formen ist durch Lösung dieser Fragen 
automatisch geklärt.

Die Färbung kann bei den Laniiden als taxonomisches Merkmal 
nicht verwertet werden — ich nenne beispielsweise L. collurio, L. 
phoenicuroides und L. cristatus, welche uns gelehrt haben, daß die 
Ausbreitung der rostgelben Farbe bei den Würgern nicht als Art­
merkmal betrachtet werden darf. L. tephronotus (Vig.) und die schach- 
bezvv. erythronotus - ähnlichen Formen unterscheiden sich aber in der 
Färbung nur durch verschiedene Ausdehnung der röstlichen Farben 
und sonst durch keine wichtigen farbigen Merkmale, da auch die dunkler 
graue Färbung von tephronotus keine größere Bedeutung beanspruchen 
kann. Außer dem Farbenunterschied habe ich nur einen strukturellen 
Unterschied gefunden, nämlich die Ausbildung und die verhältnismäßige 
Länge des Schwanzes. Der Schwanz von tephronotus ist stark abge­
rundet, aber nicht so stark gestuft wie bei L. schach L. und verwandten 
Formen, bei welchen die Form des Schwanzes sehr wenig variiert. 
Auch ist der tephronotus-Schwanz verhältnismäßig kürzer als bei jenen 
Formen, welche ich in den Formenkreis L. schach stellen will. Dieses 
Merkmal variiert zwar, aber es geht aus der beigetügten Zusammenstellung 
des für verschiedene Formen berechneten Flügel: Schwanz-Indexes (Abb. 1 
auf S. 34) hervor, daß die schach-Formen eine Reihe von Stufen mit 
immer höherem Index-Wert, also immer kürzerem Schwanz, bilden, 
und daßL. tephronotus mit dem Index 0,87—0,93 zwar eine Verlängerung 
dieser Reihe darstellt, aber aus dieser Reihe insofern heraus fällt, als 
der Unterschied zwischen ihm und der ähnlichsten sc/?ac/2-Formen sehr 
groß ist. So große Stufen gibt es in der Reihe der schach-Formen nicht.

In beiden oben besprochenen Beziehungen bildet L. tephronotus 
(Vig.) ein Bindeglied zwischen den schach-Formen und L. bucephalus 
Temm. & Schleg., und wenn man nur das äußere Aussehen der Vögel 
zu Rate ziehen will, so wäre man schließlich gezwungen, in einen 
Formenkreis neben L. schach L. und L. tephronotus (Vig.) auch L. 
bucephalus Temm. & Schleg. zu stellen, und logischerweise auch L. 
validirostris Grant damit zu vereinigen, usw. vielleicht bis zum i. minor L .! 
Man darf also auf diesem Wege nicht zu weit gehen, da man später 
überhaupt keinen Teilungspunkt findet. Deswegen scheint es mir vor­
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sichtiger und praktischer zu sein, L. tephronotus (Yig.) mit L. schach L. 
nicht zu vereinigen; auch der sehr stark ausgeprägte oekologische 
Unterschied dieser zwei Würger spricht gegen die artliche Vereinigung. 
Wie ich weiter unten genauer besprechen werde, ist der Tibet-Würger 
ein Gebirgsvogel, während die schach-Formen Bewohner einer ganz 
anderen Landschaftszone sind. Dort, wo die schach-T?ormen auch im 
Gebirge Vorkommen, wohnen sie in tiefer gelegenen Gebieten als L. 
tephronotus, so z. B. L. sch. tricolor im Himalaya-Gebirge (43, 79), 
und L. sch. schach, wie es Schäfer (73) ausführlich schildert, in 
Szetschwan. Wenn auch manchmal eine schach-Form die Höhen, welche 
für tephronotus geeignet sind, erreicht, wie z. B, L. sch. erythronotus in 
Gilgit und Ost-Kaschmir, so fehlt dort L. tephronotus, wahrscheinlich 
weil ihm das Gelände, trotz der bedeutenden Höhe, nicht entspricht, 
oder er brütet wie eine fremde Art daneben, wie es im Lichiang-Gebirge 
in West-Jünnan mit tephronotus und tricolor der Fall ist.

Daß L. tephronotus, L. schach, L. erythronotus usw. aus einer Ur­
form stammen, scheint höchst wahrscheinlich zu sein, sie haben sich 
aber bereits stark differenziert, und gegenwärtig ist tephronotus von den 
übrigen ebenso weit entfernt, wie manche anderen „guten“ Arten.

Man kann schon aus obigen Bemerkungen schließen, daß ich die 
zweite Frage, ob die schach-erythronotus-Grrwppe und die nigriceps-Gruppe 
geographische Vertreter eines Formenkreises seien, im bejahendem Sinne 
beantworten will. Man weiß gegenwärtig noch ziemlich wrenig über das 
Verhalten der nigriceps-Gruppe zu L. sch. schach im Grenzgebiete, je­
doch schließen sie sich geographisch anscheinend gänzlich aus, und es 
sind Stücke bekannt, welche nur als Uebergänge, und zwar als Misch­
linge, dieser Formen betrachtet werden können; ich bespreche sie genau 
m systematischen Teile. Der einzige starke Unterschied zwischen diesen 
zwei Gruppen ist die Kopffärbung, sie hat aber keinen großen taxono- 
mischen Wert, da wir bei Sunda-Vögeln verfolgen können, wie die Kopf­
färbung von einem Extrem zum anderen übergehen kann. Außer mit 
L. sch. schach stößt die nigriceps-Gruppe noch mit L. sch. erythronotus 
zusammen. Sie vertreten sich ebenfalls geographisch, und in der Grenz­
zone sind sie durch Mischlinge verbunden. Ich beschreibe diese 
Uebergänge weiter unten.

Mit Kecht haben W histler & Kinnear (48) hervorgehoben, daß 
der Unterschied zwischen der nigriceps-Gruppe und der wasi^iS-Gruppe 
so gering ist, daß sie Vertreter einer Art sein müssen. Obwohl 
mehrere Verfasser diese zwei Gruppen als besondere Arten erwähnt 
hatten, hat keiner von ihnen eine Begründung seiner Auffassung bei-
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gefügt, und m. E. wäre es grundlos und unrichtig, die von W histler & 
K innear vorgeschlagene Vereinigung abzulehnen. Stichhaltige Gründe 
sind dazu nicht vorhanden.

Die Form aus Neuguinea, L. stresemanni Mert., steht sowohl der 
nasutus-QrwppQ, wie den Sunda-Vögeln nahe, die letzteren sind wiederum 
von L. schach nicht artlich trennbar, und somit betrachte ich von den 
in Frage kommenden Formen alle, außer L. tephronotus, als Angehörige 
eines Formenkreises, welchem der Name L. schach L. gebührt.

3. Oekologische Charakteristik und ökologische Verbreitungsgrenzen 
der si/mi//=Formen und von L. te p h ro n o tu s  (Vig.).

Alle Verfasser, welche L. schach L. beobachtet haben, sind sich 
darin einig, daß er ein Bewohner des Buschgeländes, der Kulturland­
schaft des Tief- und Hügellandes, oder höchstens des niedrigen Gebirges 
ist. Ausdrücklich werden auf diese Weise charakterisiert die Form 
erythronotus aus Turkestan durch Sewertzow (76, „Salzsteppe und 
Kulturzone“) und Sarudny (68), die Form nigriceps in Burma durch 
Oates (51, „grass-plains . outskirts of secondary jungle neglected 
gardens“), die ganze nigriceps-Gruppe durch Stuart B aker (89), der 
chinesische schach sowohl durch Schäfer (73, „Dornbuschkomplexe, 
Grasfelder, Hecken, Tempelhaine) wie auch durch Mell (48, „Garten- 
und Hügelland“) und La Touche (38, „open country, cultivated land

groves gardens plains and low hills“) und endlich geben 
über die Sunda-Vögel Stresemann (81), B ensch (60) und B obinson & 
Kloss (62), wie auch B abor (58) über die Philippiner, ganz dasselbe an.

Es bestehen jedoch ökologische Unterschiede zwischen den einzelnen 
Formen, insofern als die einen das Flachland, die anderen das Hügel­
land und gemäßigte Höhen im Gebirge bewohnen; die Unterschiede 
treten aber nicht sehr deutlich hervor. Die höchstgelegenen Brutplätze 
findet man im W est-Himalaya, wo L. sch. erythronotus (Vig.) stellenweise 
bis 3400 m hoch vorkommt (Gilgit 47, 75, Kargil 54, 55). Sonst 
bewohnt dieselbe Form meistens Hügelland (1—2000 m Punjab 1, 18, 
24, 94, 97, Baluchistan 88, bis über etwa 2000 m in Afghanistan, 
Meinertzhagen in litt.) oder gar das Tiefland im Turkestan und Süd- 
punjab (74). Von der nigriceps-Gruppe kommt die Form tricolor auf 
mäßigen Höhen im Himalaya vor (bis 2000 in, 43, 75, 79, 80), in 
Jünnan im Lichiang-Gebirge auf der Höhe von etwa 3000 m, und 
D elacour & J abouille (15) haben sie in Tonkin 1580 m hoch ge­
funden. Sonst brütet sie auch im Hügelland, meidet aber anscheinend 
das tief gelegene Flachland. Die nahe stehende Form nigriceps brütet
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auch meistens im Hügelland, was besonders Deignan (12) und Stuart 
B aker betonen, und schweift im Tiefland außerhalb der Brutzeit um­
her, in anderen Gegenden aber ist sie ein Brutvogel auch im Flachlande 
(24-Paganas District bei Kalkutta 11, 39). L. sch. caniceps Blyth wurde 
meistens als Brutvogel aus kleinen Hügelketten gemeldet. In China 
brütet L. sch. schach L. im Tieflande, in Szetschuan nach Schäeer (73) 
bis 750 m hoch, Delacour & J abouille (15) haben sie aber in Tonkin 
auf der Höhe von 1200 m, in Annam von 1000 m getroffen. Auf 
den Sunda-Inseln leben die schach-Formen auf verschiedenen Höhen, von 
der Meeresoberfläche an beginnend. Sie sind auf Sumatra bis 920 m 
(62), auf Lombok bis 1400 m (60), auf Java bis 2000 m (35) fest­
gestellt worden. Mir lagen Exemplare vor, die zur Brutzeit 1.000 m 
auf Alor, 1200 m auf Lombok, 1300 m hoch auf Bali gesammelt 
waren. L. sch. stresemanni Mert. geht bis 1900 m nach Mayr (44).

In der Lebensweise sollen die scAacA-Formen von L. excubitor L. 
nicht wesentlich verschieden sein, wohingegen Schäeer (73) L. tephro- 
notas (Vig.) mit L. Senator L. vergleicht. Bemerkenswert ist auch die 
Beobachtung von Kolthoee, daß L. sch. schach L. in den Winter­
monaten zu einem Nachtvogel wird, weil er sich in dieser Jahreszeit 
hauptsächlich von Krabben ernährt; diese verlassen das Wasser erst 
nach Sonnenuntergang und können erst dann erbeutet werden.

Im Gegensatz zu L. schach ist L. tephronotus ein Bewohner des 
Gebirgslandes, nicht aber des Hochgebirges, sondern von Ackergebieten 
und Trockentälern mit Buschbewuchs, auf ziemlich erheblichen Höhen 
(73). Nur Cocii & Marshall (10) glauben Nester des Tibetwürgers 
auf der Höhe von 400—500 Fuß gefunden zu haben, da sie aber an­
scheinend die Art nach den Eiern bestimmten, wird wohl diese Beob­
achtung auf einer Verwechslung mit L. sch. erythronotus (Vig.) beruhen. 
Sonst wurde tephronotus als Brutvogel meistens über 3000 m festgestellt, 
manchmal aber auch in niedrigen Lagen, allerdings oberhalb 1000 m 
(19, 41, 42, 43, 47, 84, 85, 86, 98), So wie das Hochgebirge, so meidet 
der Tibetwürger auch Steppen- und dichte Waldgegenden (73). Im 
Winter geht er in die Täler herunter, besucht auch das Flachland und 
kommt dann auch in Südchina, Punjab, Bengalen und Burma vor.

4. Systematische Uebersicht der Formen von L a n iu s  schach L.

Der Formenkreis L. schach L. kann folgendermaßen gekennzeichnet 
werden: Schwanz ziemlich lang, länger als bei verwandten Arten, stark 
gestuft, sonst gegen andere Lanius-Arten keine strukturellen Unter­
schiede.

Journ. f. Orn. 87. Jahre1. Januar 1939. 3
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Der Flügel Schwanz-Index variiert von 0,67—0,72 bei L. sch. 
longicaudatus bis 0,80—0,88 in der erythronotus-Gruppe, die dazwischen 
stehenden Formen bilden eine geographische Reihe von Zwischenstufen, 
wie es aus der Abb. 1 ersichtlich ist. Bei L. tephronotus beträgt der 
Index 0,87—0,93, nach meinen Messungen, bei anderen Lanins-Arten 
noch mehr.

Die Stirn ist immer schwarz, die Färbung des Oberkopfes und 
Nackens variiert von Grau, über Grau mit Schwarz, bis zu Schwarz. 
Einige Formen bilden in dieser Hinsicht eine Reihe von geographischen 
Stufen, bei anderen wird der Uebergang vom grauen zum schwarzen 
Kopfe auf kleiner Strecke überbrückt. Der Rücken ist entweder im

longicaudatus

Abb. 1. Graphische Darstellung der Variation des Flügel : Schwanz-Index 
bei Lanius schach L.

Vorderabschnitt grau und erst gegen den Bürzel zu rostgelblich; beim 
anderen Extrem ist die graue Farbe am Oberrücken nur angedeutet 
und sonst herrscht die rostgelbe oder rötlich-kastanienbraune vor.

Flügelspiegel entweder klein und unter den Flügeldecken versteckt, 
oder groß und gut sichtbar.

Unterseite weiß in der Mitte oder gelblich verwaschen, die Flanken 
immer röstlichgelb.

Die ähnlichste Art, L. tephronotus, unterscheidet sich von L. schach, 
außer durch den viel weniger stufenförmigen und verhältnismäßig kurzen 
Schwanz, auch durch die Rückenfärbung. Die graue Farbe ist bei 
tephronotus bedeutend dunkler und mehr ausgedehnt als bei irgend 
einer schach-Form. Die rostgelbe Farbe ist bei tephronotus nur auf 
den Bürzel beschränkt. Das erste Jugendkleid von tephronotus ist 
rötlichbraun, dunkel, im Gegensatz zu hell rötlichgrauer Färbung bei
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L. schach L. Beide Arten haben im Jugendkleide aneinander ähnliche, 
für Lanius-Avten typische, schwarze Zeichnung.

Lanius  tephronotus,  dessen Verbreitung auch auf der bei­
liegenden Karte angegeben wurde, vertritt L. schach in Tibet, kommt 
stellenweise neben schach-Eormen im Himalaya-Gebirge und West- 
Jünnan (19, 83, +  I I I  auf der Karte) vor, geht im chinesischen Tibet 
ostwärts bis Jatschou (75), Tatsienlu (+ II), Sung Pan (83), Min-Schan- 
Gebirge (40). Nordwärts reicht diese Art bis Tschau-tou in Nordkansu 
(Exemplare untersucht, auf der Karte +  I bezeichnet), und bis Jekundo 
im Jangtse-Tal (73). In Tibet nördlich vom Bramaputra-Gebiet wird 
sie nicht gefunden. Südliche Grenze im Himalaya bilden Assam (80). 
Changu, Scheritang, Schinghe, Mago in Butan (43). Nach Stuart B aker 
soll sie über Nord-Kaschmir und Gilgit verbreitet sein, jedoch fand 
ich keine Angaben, nach denen man das Brüten in dieser Gegend als 
festgestellt betrachten könnte. Auf der Karte wurde deswegen als 
allerwestlichster Brutplatz Gharawal angegeben (nach Beobachtungen 
von W htmper bei S. Baker 85). Allerdings wurde noch etwas weiter 
westwärts, in Spiti, ein junger Vogel von K oelz erbeutet (32, ohne 
Nummer auf der Karte).

Lanius  schach bewohnt Turkestan, Nordost-Persien, Afghanistan, 
Vorder- und Hinterindien, Mittel und Südchina, einschließlich von 
Formosa und Hainan, die Philippinen-Inseln, einen Teil von Neuguinea 
und die Sunda-Inseln. Aus praktischen Gründen habe ich den Formen­
kreis in Formengruppen eingeteilt, Gruppen, welche sich deutlich von­
einander unterscheiden und deren Verbreitung leicht und genau fest­
gestellt werden konnte. Auf der Karte wurden nur die Grenzen dieser 
Formengruppen gezeichnet. Die Grenzen einzelner Formen sind z. T. 
noch unbekannt, manchmal unscharf, aber die Angaben im Text ge­
nügen, um sich ein Bild der bis jetzt bekannten und der vermutlichen 
Grenze der Subtilformen zu schaffen. Die Grenzorte der Formen­
gruppen wurden auf der Karte als schwarze Punkte dargestellt, und 
nach ihnen sind die Grenzlinien gezogen, falls sie nicht direkt nach 
den Literatur-Angaben gezeichnet wurden. Die neben den Punkten und 
Grenzlinien stehenden Ziffern entsprechen den Nummern im Literatur­
verzeichnis der Arbeit, welcher die Lage der Ortschaft bezw. des Ab­
schnittes der Grenze entnommen wurde. Mit römischen Ziffern wurden 
die Ortschaften, aus welchen mir Brutexemplare Vorlagen, bezeichnet; 
im Text sind an den betreffenden Stellen diese Ortschaften auch mit 
denselben Ziffern versehen. Das Verbreitungsgebiet der melanistischen
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Mutante „L. fuscatus Less.“ in China ist durch Punktierung bezeichnet. 
Das Verbreitungsgebiet von L. tephronotus (Vig.) ist schraffiert und die 
Grenzorte sind durch +  mit Ziffern bezeichnet.

A. E r y  th  r o  n o t  u s - Gruppe .

Stirnband schwarz, Oberkopf grau. Rücken vorn grau, hinten 
röstlichgelb oder vorn auch teilweise röstlich getönt. Kleinere, westliche 
Formen.

V e r b r e i t u n g :  nordwärts bis zum unteren Syr-Daria (70), Tian- 
schan (Alexander-Kette 77). Westwärts von Sarudmy (67) noch bis 
Achal-Teke in Transkaspien und in Chorossan (71) in Persien 
festgestellt. Von diesen Grenzen ab über Turkestan (Ferghana, 
Buchara 69, Umg. von Taschkent und Samarkand 6, 69, am mittleren 
Amu-Daria 68 usw.), Alai-Gebirge (17) und Afghanistan (I, II); nach 
freundlicher Mitteilung von Meinertzhagen von Kandahar bis Kabul 
und nordwärts bis zum Amu-Daria verbreitet. Im Pamir als Brutvogel 
nicht gefunden. Weiter südwärts kommt diese Formengruppe in Gilgit, 
Kargil(46, 53,54,75),Suru-Valley(94,98),Kulu(VI), DehraDun(53) und 
Kumaon, Almora, Naimi(III,IV), also etwas mehr östlich als im Norden vor. 
Südlich des Himalaya noch aus Lucknow (18, 28, 59) angegeben, in 
dieser Gegend kommen aber auch Uebergänge zur nächsten Formen­
gruppe vor. Im Punjab Brutvogel an vereinzelten Stellen, in Baluchistan 
nach Ticehurst (88) westwärts nur bis Nushki und Indus-Mündung. 
Südlich von Kumaon und Lucknow ist die östliche Verbreitungsgrenze 
nicht genau bekannt, sie wird ungefähr am 80. Grad östl. Breite ver­
laufen. In Vorderindien wohnt die Form caniceps in nordöstlicher 
Richtung bis zum Fluß Godavary (52, 85) und sonst auf der ganzen 
Halbinsel und Ceylon.

L a n iu s  schach e ry th ro n o tu s  (Vig.).

Collurio erythronotus Vigors 1831, Proc. Zool. Soc. London, p. 42 (Himalaya, 
nach W h i s t l e r  &  K i n n e a r  beschr. terra typica: Simia-Almora).

Collurio jounotus Hodgson 1844, in Gtray’s Zool. Mise. p. 84 (Nepal).
Lanius erythronotus jaxartensis Buturlin 1911. Ornit.Wiestnik p. 144 (Syr-Daria).
Oberrücken meistens röstlichgelb getönt, selten rein grau. Flügel­

spiegel bei turkestanischen Vögeln meistens sehr klein, bei indischen 
meistens groß. Unterseite weiß, Körperseiten hell röstlichgelb.

Untersucht wurden: 6 cf1 cf, 1 ? ,  1 0  aus Turkestan (Ferghana 
Apr., Aug., Samarkand Mai, „Turkestan“ Mai und 1 ohne Datum), 
7 efef, 1 6 0  aus Indien (Givalior State Feb., Bhopal State Jan.,
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K islitaw ar A p r., K era n  M ai, N o m a l J u n i, M alva  P la t, Jan ., K u lu  Ju n i, 
B h u n i T a l J u n i, G ilg it  J in i ,  N a im i T a l in K u m aon  Ju n i, B ijn or N ov ., 
D eh ra  D o o n  und G arhaw al ohne D atu m ).

Fl. 89 89 89 89 89 89 91 91 91 92 92 92 92 92
Schw. 107 106 107 — 111 — 109 110 111 106 109 115 106 106

Fl. 92 92 93 93 93 94 95 95 95 95 98
Schw. 111 107 110 106 107 111 — 111 109 114 114

Flügellänge nach W histler (in litt.) bis 101, Sch w an zlänge 101 bis 
119 mm.

Ich nehme mit W histler & K innear (89) an, daß sich der Name 
erythronotus von Vigors auf Brutvögel aus dem äußersten Westen 
Indiens bezieht. Die turkestanischen Vögel wurden als besondere Form 
abgetrennt, weil sie längeren Flügel besitzen sollen. Der Flügel der 
indischen Vögel ist jedoch nicht kürzer als derjenige der turkestanischen 
es kommen nur anscheinend die langflügeligen Stücke in Indien seltener 
vor. W histler teilte mir mit, daß 14 cf cf (Brutvögel) aus Kaschmir, 
Baltistan, Gilgit 92—100 mm messen, und dieselben Maße wurden von 
Sarudny (69) und Dementiev (17) für turkestanische Vögel angegeben. 
Die terratypischen erythronotus unterscheiden sich also nicht von 
Turkestanern. Gegen Süden zu wird wahrscheinlich die Flügellänge 
der indischen Vögel durchschnittlich immer kürzer.

W histler & K innear trennen die Vögel von Lahul und vom 
Suru-Tal wegen weniger ausgedehnter röstlicher Färbung auf dem 
Rücken und etwas dunkler grauem Oberrücken als besondere Form ab. 
Die Stücke aus Garhawal, Kulu und Kumaon nähern sich solchem 
Färbungstypus und sind nicht mehr ganz typische erythronotus. Ich 
will die Selbstständigkeit der östlichen Form nicht bezweifeln, kann 
aber den genannten Verfassern in ihrer Namenanwendung nicht folgen. 
Sie vertreten die Ansicht, daß der Name tephronotus von V igors sich 
gerade auf diese Form beziehe und nicht auf den Tibetwürger, welchen 
sie deswegen L. nipalensis Hodgs. benennen. Vigor’s Beschreibung ist 
nicht genug deutlich und klar, weil er aber die braune Färbung der 
Steuerfedern bei seinem tephronotus betont und solche Färbung häufiger 
beim Tibetwürger als in der scAacÄ-Gruppe vorkommt, und um durch 
Namensveränderung keine Verwirrung hervorrufen, will ich den Namen 
tephronotus weiter für den Tibetwürger benutzen, so wie er vordem 
durch Grat, B onaparte, J erdon, H artert usw. angewandt wurde.

Vielleicht kann man für die Lahul-Form den Namen jounotus 
Hodg.s verwenden, z. Z. lasse ich aber diese Form ohne Namen.
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V e r b r e i t u n g :  das Verbreitungsgebiet der Formengruppe, nördlich 
von ungefähr 20 Grad nördl. Breite, mit Ausnahme von Lahul- und 
Suru-Gegend, wo die von mir unbenannt gelassene Form vorkommt. 
Aus der Gegend von Mhow erwähnt B riggs (7) Uebergänge zu L. 
sch. caniceps Blyth, jedoch bezeichnet Davidson (11a) die Vögel aus 
West-Kandesch, also etwas südlich von Mhow, noch als typische 
erythronotus.

Im Norden des Verbreitungsgebietes Zugvogel, sonst Strichvogel, 
welcher über Vorderindien umherschweift, oder auch Standvogel, z. B. 
in Sind (87).

1 1 Gliederung und Verbreitung des Formenkreises Lanius schach L. 39XlGlt 1 J

L a n iu s  schach ca n icep s  Blyth.

Lanius caniceps Blyth 1846, Journ. As. >Soc. Beng. 15, p. 302 (Indien).
Lanius affinis Legge 1876, Stray Feathers 4, p. 243 (Ceylon).
Ü b erse ite  w ie b ei voriger F orm , aber d ie graue F a rb e  u nb ed eu ten d  

heller, d ie rö tlich gelb e  m eisten s w en ig  ausgedehnt, S tirnb and  oft 
ziem lich  breit. U n terseite  au f der B a u ch m itte  m anchm al gelb lich  ver­
w aschen. F lü g e l und S ch w an z kürzer.

U n tersu ch t w u rd en : 4  c f  c f ,  3 9  9 , 2 0  aus V ord er in d ien  (L u ch oora  
Jan ., M adras ohne D atum , M ysore N ov ., G od avary  F eb ., M alabar ohne  
D at., G orakpur D ez., C eylon , A rip p o  F eb ., M ärz).

F l.: 84 85 87 87 88 89 90 90 90 96
S c h w . — 106 102 111 108 105 110 108 108
Nach W histler & Kinnear beträgt die Flügellänge bis 98 mm.

V e r b r e i t un g :  V Orderindien, südlich von erythronotus (nordwärts bis 
Hyderabad, 2) und südlich vom Godavary-Fluß im Osten (52, 85); 
auch Ceylon. Anscheinend Standvogel.

B. N i g r i c e p s  = Qruppe.

O b erkop f und N a ck en  schw arz, auf dem  O berrücken geh t d iese  
F ärb u n g  über ein  graues F eld  in  R o stg e lb  über, w elches einen  T eil 
des O berrückens, U nterrü ck en  und B ü rze l einn im m t. U n terse ite  w eiß  
oder röstlich  verw aschen , F la n k en  rostge lb lich ; F lü g e lsp ieg e l m eisten s  
groß.

Ver br e i t ung :  Die nördliche Grenze liegt im Himalaya-Gebirge, 
wo die Form tricolor Hodgs. als Brutvogel in Nepal (75), Sikkim (79), 
Butan (43), Assam (80) gefunden wurde. Nach Angaben von R oth­
schild (66) und Gee, Moefet & W ilder (19) auch in West-Jünnan.
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Stuart B aker gibt als nordwestlichsten Brutort SW Kumaon und 
Garhawal an, ich fand aber keine zuverlässige Angabe über sicher fest­
gestelltes Brüten westlich von Nepal. Die westliche Grenze außerhalb 
des Himalaya bilden nach W histler & K innear Etawah und Nag­
pur (98). Südlich des Himalaya und westlich von diesen zwei Punkten 
brütet diese Formengruppe in Centralindien bis einschließlich S Mirza­
pur, Chutia-Nagpur (24), Paganas District (11, 39, 85, 98) und über 
die südlichen Schan-Staaten, Cachar, Burma ostwärts bis West-Tonkin 
und Laos. Hier stößt sie mit L. sch. schach zusammen (14, 15). In 
Nord-Siam brüten noch Würger dieser Gruppe, aber in Zentral-Siam 
sind sie nicht gefunden worden, und nach Stuart B akers Meinung (85) 
kommen sie dort nicht vor, sondern erst wieder bei Bangkok (5, 21, 
23, 63, 85), in Tenasserim nordwärts bis Amherst (85) und in Penin- 
sular Siam und Burma, bis zum Isthmus von Kra (64, 85). Im Winter 
streichen die Angehörigen dieser Formengruppe auch außerhalb der 
Grenzen des Brutgebietes umher und kommen in Amabla District, Ghat, 
Kumaon vor.

L a n iu s  schach tr ic o lo r  (Hodgson).

Collurio tricolor Hodgson, 1837, India Review 1, p. 446 (Nepal).
Dunkler gefärbte Form.
Untersucht wurde: NW Jünnan 2 cfcf> 1 0  (Lichiang-Gebirge, 

Shweli-Tal Aug., Dez,), 0  Nepal (ohne Dat.), 0  Darjeeling (ohne Dat.), 
2 0  Sikkim (ohne Dat.).

F l.: 92 93 95 95 95 96 100
Schw.: 116 — 118 121 111 116 120
Y e r b r e i t un g :  Diese Form bewohnt den Norden des Verbreitungs­

gebietes der Formengruppe, also das Himalaya-Gebirge, West-Jünnan. 
Oberburma (84, 90, 98). Die Grenze gegen nigriceps kann gegenwärtig 
nicht angegeben werden. Im Winter bis Calcutta (98).

L a n iu s  schach n ig r ic e p s  (Franklin).

Collurio nigriceps Franklin 1831, Proc. Zool. Soc. London, p. 117 (Bengalen).
Heller gefärbte Form.
Untersucht wurde: cf und 0  Mirzapur (März), cf Siam (Pegu, 

Dez.), 0  Bengalen (Dez.), 0  „Indien“ (ohne Dat.).
F l.: 88 89 93 94 94 94
Schw.: — 112 107 121 — 110
Nach W histler & K innear beträgt die Flügellänge der cf  

91—94,5, der 9 88—92,5 mm, vielleicht ist also diese Form etwas 
kleiner als tricolor.
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V e r b r e i t u n g :  wohnt südlich von tricolor. Zwischen Godavary- 
Fluß und S. Mirzapur und Chutia-Nagpur kommt sie. nach S tuart 
Baker (85), nicht mehr als Brutvogel vor, diese zwei Gegenden sind 
also als Grenzpunkte im Westen angenommen. Im Osten kommt 
nigriceps in Nordsiam und Mittelburma (Pegu, Arrakan, Sittang usw., 
51, 78, 84, 85) vor und erreicht dort seine südliche Verbreitungsgrenze.

Von manchen Verfassern wird die Form als Standvogel bezeichnet, 
sie ist jedoch, mindestens in manchen Gegenden, ein Strichvogel. So 
berichtet Deignan (12), daß dieser Würger bei Chiengmai (Siam) nur 
außerhalb der Brutzeit vorkommt, Oates gibt an „apparently resident 
but it is far commoner in the rains than at other times“, und Stuart 
Baker schreibt auch, daß er nur im Winter im Flachlande, weit von 
den Hügeln entfernt, vorkomme.

L a n iu s  schach lo n g ic a u d a tu s  O.-Grant.

Lanius nigriceps subsp. longicaudatus Ogilvie-Grant 1902, Nov. Zool. 9, p. 480 
(Siam).

Bückenfärbung mehr kastanienbraun und intensiver gefärbt als bei 
beiden vorigen Formen, graue Farbe auf dem Oberrücken fehlt fast 
gänzlich, Flankenfärbung intensiver röstlich. Schwanz länger.

Untersucht wurden: 2 cf cf, 1 9 aus Siam (Bangkok Jan., ßongoit 
Juli, Okt.).

Maße:  Fl. 96, Schw. 142, Fl. 97, Schw. 134, Fl. 97, Schw. 141 mm. 
Nach Stuart B aker (84) beträgt die Flügellänge 93—99 mm, Schwanz­
länge 130—155 mm. D e Schauensee (72) erwähnt ein 0  mit 91 mm 
langem Flügel.

Verb re i t ung :  nördlichster Fundort ist Amherst in Tenasserim (85), 
und von hier südwärts über Zentral-Siam (Bangkok, Tachin usw., 5, 
21, 23, 63, 85), bis Isthmus von Kra (64). D e Schauensee sammelte 
Winterstücke in Sriracha, südöstlich von Bangkok, vielleicht also auch 
dort Brutvogel. Wie schon oben erwähnt, scheint es, daß zwischen 
dem Verbreitungsgebiet von L. sch. nigriceps und jenem von L. sch. 
longicaudatus eine Lücke vorhanden sei (in Zentral-Siam und Nord- 
Tenasserim) wo kein Würger dieser Art brütet.

Anscheinend ist L. sch. longicaudatus O.-Gr. ein Standvogel.

Mi sch l i nge
zwischen der  erythronotus-  und  de r  ni gr i ce ps - Gruppe .

Aus der Sammlung des Britischen Museums lagen mir Exemplare 
vor, welche deutlich Merkmale sowohl von erythronotus wie von nigriceps
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tragen. Ob es sich um Mischlinge zwischen typischem L. sch. nigriceps 
und L. sch. erythronotus oder zwischen L. sch. tricolor und erythronotus 
handelt, kann ich nicht entscheiden, es ist aber auch nicht sehr wichtig, 
handelt es sich doch hauptsächlich um die Tatsache, daß die in der 
Färbung ziemlich stark verschiedenen Formengruppen erythronotus und 
nigriceps durch lieb er gange verbunden sind. Die beschriebenen Exemplare 
erwähnt auch Ogilvie-Geant (52) als Bastarde zwischen nigriceps und 
erythronotus.

0 31. XII. 1869 Garhawal (Nr. 86. 11. 1. 1124), Oberkopf grau, Rücken ein­
heitlich rostgelb, ziemlich dunkel, eher an tricolor als an nigriceps erinnernd. 
Flügel 91, Schwanz 110 mm.

C? 29. I. 1868 Almora (Nr. 86. 11. 1. 1223). Oberkopf schwarz mit grau ge­
mischt, Rücken oben gräulich-rostgelb, unten rostgelb, wie bei nigriceps. Flügel 
95, Schwanz 119 mm. Möglicherweise ist es ein Brutvogel, jedoch ist der Fundort 
auf der Karte nicht bezeichnet. Es scheint wahrscheinlich zu sein, daß sich das 
Uebergangsgebiet von Almora bis Zentral-Nepal (75 auf der Karte) und Lucknow 
(18, 28, 59 a. d. K.) erstreckt.

Von drei im März in Mirzapur gesammelten Vögeln haben zwei (Nr. 86. 11. 
1. 1187 und 8) schwarze, grau gescheckte Oberköpfe und ziemlich breit ausgedehnte 
graue Farbe auf dem Oberrücken, sonst sind sie von typischen nigriceps nicht ver­
schieden. Beim dritten Stück (Nr. 86. 11. 1. 1192) ist der Oberkopf grau, aber die 
schwarze Stirnbinde dreimal so breit wie bei erythronotus. Der Rücken ist grau, 
die graue Farbe so weit ausgedehnt wie bei grauen Extremen von erythronotus, so 
daß nur ein kleiner Teil des Unterrückens rostgelb ist. Trotzdem dieser Vogel 
auf den ersten Blick sehr erythronotus-ä.hnlich aussieht, bezeichnete ihn der Sammler 
(Hume) als nigriceps! Maße der erwähnten Stücke sind: Fl. 90, Schw. 117, Fl. 89, 
Schw. 110, Fl. 93, Schw. 120 mm.

(5 1 I 1878 Lohardaga (Chutia-Nagpur). (Nr. 86. 11. 1. 1190). Oberkopf und 
Nacken schwarz, grau gescheckt, Rücken tricolor-ähnlich. Maße besonders klein, 
Flügel 85, Schwanz 106 mm.

C? 29. V. 1875 Somgurh (Nr. 98. 10. 1. 4) und c? 14. VI. 1875 Kupkote (Nr. 
98. 10. 1. 1). Kopf und Nacken schwarz, aber am Oberkopf ein runder, grauer 
Fleck. Rücken etwas mehr grau als bei nigriceps, heller als bei tricolor. (VI a. d. Karte).

Die oben erwähnten Stücke bilden eine vollständige Reihe aller 
denkbaren Uebergangsstufen zwischen der nigriceps- und erythronotus- 
Gruppe. Es sei noch daran erinnert, daß mir aus Mirzapur, neben 
diesen Mischlingen, auch ganz typische nigriceps Vorlagen.

C. S c / i a c / j - G r u p p e .

F ärb u n g  ähnlich  w ie b e i der erythronotus-Gruppe, aber durch­
sch n ittlich  etw as dunkler, b eson ders au f dem  B ü rzel. B r e ite  des
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Stirnstreifen variabel, im allgemeinen etwas größer als bei erijthronotus. 
Flügelspiegel sehr variabel. Allergrößte Formen.

Ve r b r e i t ung :  China, nordwärts bis einschließlich Jangtse-Flußtal 
(19, 38, 86, VII), Schanghai, bis zur Südgrenze von Schensi. Im flöten 
Becken westwärts bis Tschöngtu am mittleren Minho (83) und Jatschou 
(73); südlich davon ist die Grenze gegen die nigriceps-Gruppe nicht ganz 
genau bekannt, allerdings brütet L. s. schach in Süd-Jünnan (19); in 
West-Jünnan, wo tricolor vorkommt, ist L. s. schach nicht gefunden 
worden. Weiter südlich in Tonkin, wo D elacoue & J abouille (15) 
Laichan als den westlichsten Punkt, in der Nachbarschaft von nigriceps- 
Gruppe angeben. Gegen Süden zu noch in Nord- und Zentral-Annam, 
bis einschließlich Quangtri (13). Zwischen diesen Grenzen und dem 
Meeresufer in allen chinesischen Provinzen, sowie auf Formosa und 
Hain an.

„L a n iu s  fa s c a tu s  Lesson.“

Lanius fuscatus Lesson 1831, Traité d’Ornith. p. 373 (China).
Lanius lugubris Hartlaub 1855, Jour. Ornith. p. 262 (China).
Lanius mdanthes Swinhoe 1867, Ibis, p. 405 (Amoy).
Abb. : Schiebel, Journ. Ornith. 54, 1906, Taf. E, Fig. 6; D elacour& J abouille, 

Ois. Indocb. franç. 1931, pl. 52; Stresemann, Journ. Ornith. 74, 1926, tab. V.

In einem Teil des Verbreitungsgebietes der scAacA-Gruppe kommen 
mehr oder weniger schwärzlich gefärbte Exemplare vor, bei welchen 
meistens noch die tiefschwarze Stirnbinde und röstliche Färbung des 
Unterrückens zu erkennen ist. Solche Exemplare wurden als besondere 
Art beschrieben, jedoch hat Steesemann (82) endgültig entschieden, 
daß dies bloß eine melanistische Mutation ist. „L. fuscatus“ kommt 
vor in Südostchina, von Süd-Fokien bis Nordost-Tonkin, und auch in 
Hainan (15, 38, 66, 82, 91). Das Verbreitungsgebiet dieser Mutation 
ist auf der Karte (S. 36) punktiert.

L a n iu s  schach schach L.

Lanius schach Linné 1758, Syst. Nat. Ed. X, 1, p. 94 (China).
Lanius chinensis Gray 1831, Zool. Mise. p. 1 (China).
Abb.: D elacour & J abouille, Ois. Indoch. franç. IV, pl. 52.

Brust- und Bauchmitte blaß röstlich-gelb verwaschen.
U ntersu ch t w urden : 2 c f1 c f ,  2 0 0  K w an gtu n g  (Jan ., D ez .), c f ,  0  

S changhai (A u g .u . ohne D atu m ), 0  H an k au  (D e z .) , 2 0 0  A m o y  (ohn e  
D atum ). „Lanius fuscatus L e s s .“ : c f  n. $  K w an gtu ng (D e z .) , c f  n. Ç 
Sw atow  (Jan ., F eb .) , 0  K a n to n  (ohn e D atu m ).
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F1. 98 99 102 102 102 103 104 104 107 107
S chw .-------  128 125 — 124 132 128 137 140
„fuscatus“ Fl. 100 101 103 104 109 

Schw. 121 123 130 131 —

Flügellänge bis 109 mm nach D elacouk & J abouille (15). 
V e r b r e i t u n g :  das Verbreitungsgebiet der Formengruppe, außer 

Formosa und Hainan.
Hauptsächlich Standvogel, jedoch in manchen Gregenden auch 

Strichvogel. So beobachtete Stevens (bei K innear, 31) in Tonldn im 
Herbst Vögel, welche sich, seiner Meinung nach, zur Abreise vor­
bereiteten. Gee, Moeeet & W ilder (19) schreiben, daß er in Kwantung 
„mehr zahlreich auf dem Durchzuge“ vorkommt, und dasselbe soll, nach 
Mell (98), bei Kanton und nach Vaughan & J ones (91) bei Hong­
kong der Fall sein.

L a n iu s  schach fo r m o s a e  Swinhoe.

Lanius schach var. formosae Swinhoe 1863, Ibis, p. 270 (Formosa).
Von L. sch. schach L. schwach durch die Färbung des Unterkörpers 

verschieden, welcher in der Mitte weiß oder nur mit schwachem Rosa- 
Anflug, und auf den Seiten heller als bei schach ist.

Untersucht wurden: 1 cf, 5 0 0  aus Formosa (Akau,Nov., Tai-pu-fu, 
Apr., „Formosa“ Sept., Ost-Formosa, ohne Datum).

Fl. 98 101 102 103 103 107
Schw. 133 128 — — 130 133
Flügellänge bis 109 mm nach B irckhead (4).
V e r b r e i t u n g :  Formosa. Standvogel.

? ? L a n iu s  schach h a in a n u s  Birckhead.

Lanius schach hainanus Birckhead 1937, Am. Mus. Novit. 966, p. 12 (Hainan)
Die Vögel von Hainan sollen, nach der Beschreibung von Birck­

head, in der Färbung L. sch. formosae Swinh. gleichen, aber etwas 
kleiner sein. Die vom Verfasser angegebenen Maße der Hainan-Vögel 
(cf 98—103, 9 98—101 mm) liegen nicht außerhalb der Variations­
grenzen von formosae, unterscheiden sich aber auch nur um einen 
Millimeter von den Maßen von schach. In der Färbung eines Exemplars 
aus Hainan (9  11. III. 1909, Hainan, Lia Mui), welches mir zur Ver­
fügung steht, kann ich keinen Unterschied gegen L. schach schach L. 
finden. Die Bauchmitte ist zwar weißlich und die Flankenfärbung 
ziemlich hell, aber genau so hell gefärbte Unterseite besitzen schach- 
Exemplare: cf aus Kwangtung und cf aus Schanghai. Deswegen
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sch e in t mir die Selbständigkeit der Form hainanus sehr zweifelhaft 
zu sein.

U e b e r gä n g e
zwischen der schach-  und der  ni gr i ce ps - Gruppe.

La Touche (37) erwähnt Stücke aus Jünnan, welche er zwar 
nigriceps benennt, welche aber einen grau gescheckten Kopf besitzen 
sollen. Bei Kuboda (35) finde ich eine Bemerkung (S. 146, Fußnote), 
daß ein schach-Vogel aus Tonkin besonders viel Schwarz am Kopfe habe. 
Es liegt der Gedanke nahe, daß es sich in beiden Fällen um Ueber­
gänge zwischen L. schach schach L. und L. schach tricolor (Hodgs.) 
handle. Dagegen bezeichnen Hume (25) und Ogilvie-Gra-nt (52) 
einige Vögel aus Manipur als Bastarde zwischen L. tephronotus (Vig.) 
und L. sch. nigriceps (Frank.). Einen von diesen Vögeln konnte ich 
untersuchen (9  4. VI. 1881, Manipur, leg. H ume, Coli. Brit. Mus. 
Nr. 86. 11. 1.1154) wie auch beide Stücke von La Touche. Mit L. 
tephronotus (Vig.) hat der Vogel von Hume nichts zu tun. Der Ober­
kopf ist schwarz-grau, der Oberrücken grau mit brauner Beimischung, 
der Dnterrücken wie bei tricolor. Beachtenswert ist die große Schwanz­
länge, 126 mm (vielleicht noch etwas mehr, da die Spitze beschädigt 
ist), demnach nicht nur viel länger als bei tephronotus, sondern auch 
das Maximum von tricolor ein bischen überragend. Ich finde also bei 
diesem Vogel keine Spuren von ¿epArowoiMS-Merkmalen, und es scheint 
mir keinen Zweifel zu unterliegen, daß dies ein Mischling von L. sch. 
schach L. und L. sch. tricolor (Hodgs.) ist. Flügel 100 mm.

Von den zwei Jünnan-Vögeln aus der Sammlung L a Touche 
(gegenwärtig im Mus. of Coniparat. Zoölogy, Cambridge Mass.) hat 
einer, 9 4. II. 1921 Mengtse Nr. 129 990, einen fast schwarzen Ober­
kopf, aber hinter einer einheitlichen Stirnbinde ist das Schwarz mit 
Grau gemischt. Sonst zeigt dieser Vogel nur Merkmale von L. sch. 
tricolor (Hodgs.). Das zweite Stück, cf 7.1. 1921 Milati, Nr. 129 992, 
besitzt einen schwarzen Vorderkopf, der Hinterkopf ist dagegen grau, 
und diese graue Färbung ist wiederum durch Schwarz des Nackens vom 
gräulichen Oberrücken getrennt. Die Farbe des Oberrückens ist eine 
Idee grauer als es durchschnittlich bei tricolor vorkommt. Maße des 
ersten Vogels Fl. 98, Schw. 118 mm, des zweiten Fl. 102, Schw. 125 mm. 
Beim ersten der beschriebenen Stücke kann man nur von einer ge­
wissen Neigung zur grauen Kopffärbung der schach-Gruppe sprechen, 
das zweite dagegen muß als fast halbblütig schach und halbblütig 
tricolor bezeichnet werden, da es nicht nur in der Färbung, sondern 
auch in der Flügel- und Schwanzlänge zwischen diesen zwei Formen steht.

8* T Gliederung1 und Verbreitung des Formenkreisse Lanius schach L.
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D. N a s a t u s - G  ruppe .

Färbung ähnlich wie bei der nigriceps- Gruppe, aber der ganze 
Oberrücken grau und der Flügel kürzer, der Schwanz dagegen von 
derselben Länge. Flügelspiegel ziemlich groß.

V e r b r e i t u n g :  Philippinen-Inseln und Nord-Borneo (Sandakan, 
9, 35).

L a n tu s  schach n a su tu s  Scop.

Lanius nasutus Scopoli, 1786, Del. Flor. Faun. Insubr. 2, p. 85 (Ins. Panay 
im Philippinen Archipel).

Lanius antiguanus Glmelin 1788, Syst. Nat. 1, p. 301 (Panay).
Lanius cephalomelas Bonaparte, 1853, Rev. et Mag. Zool. p. 436 (Manila).
Oberrücken grau, ganze Rückenfärbung bedeutend dunkler als bei 

der nächsten Form.
Untersucht wurden: cf N Mindoro (Dez.), 9 N Luzon, Lepanto 

(Nov.), 9  N Luzon (Nov.), 0 Luzon (ohne Datum), 0 Culion (0. D.).
Maße:  Fl. 84, Schw. 108; Fl. 89, Schw. 123; Fl. 90, Schw. 122; 

Fl. 92, Schw. 127; Fl. 94, Schw. 108 mm.
V e r b r e i t ung :  Philippinen-Inseln. Nach Chasen (9) und K uroua 

(35) kommt diese Form auch in N Borneo vor, es scheint mir dies 
jedoch unrichtig. Ein Stück aus Palawan (o 16. II. 1888 San Antonio) 
und ein anderes aus Mindanao (0 Sibuluan) sind bereits etwas heller 
und bilden gewissermaßen einen Uebergang zur nächsten Form 
Deswegen glaube ich, daß auf N Borneo eher suluensis oder eine 
Zwischenform vorkommt.

L a n iu s  schach su lu e n s is  (Mearns).

Cephalophoneus suluensis Mearns 1905, Proc. Biol. Soc. Washington XVIII, p. 86 
(Sulu-Inseln: Bual).

Oberrücken weißlich grau, Rückenfärbung im ganzen bedeutend 
heller als bei nasutus.

Untersucht wurden: 2 cfcf> 1 9 Sulu I ns- Mainbun (Apr.). Fl. 88 
Schw. 125; Fl. 90, Schw. 120; Fl. 91, Schw. 122 mm.

V e r b r e i t u n g :  Sulu-Archipel.

E. L a n i u s  s c h a c h  s t r e s e m a n n i  Me r t e n s .

Lanius schach stresemanni Mertens 1923, Senckenhergiana 5, p. 228 (Neuguinea).
Oberkopf schwarz, Nacken schwarz oder grau, Oberrücken grau, 

Unterrücken kastanienbraun. Die graue Farbe auf dem Rücken ist 
weniger ausgedehnt als bei der M£m«iMS-Gruppe, die kastanienbraune
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etwas dunkler als bei L. sch. tricolor, aber heller als bei L. sch. longi- 
caudatus. Flügelspiegel ziemlich groß. Unterseite wie bei der nigriceps- 
und «aS'JtiS-Gruppe. Flügellänge etwa wie bei der nigriceps-Grrup^e, 
Schwanzlänge größer als bei L. sch. tricolor und nigriceps, aber das 
Maximum des longicaudatas-Schwanzes nicht erreichend.

Untersucht wurden: 2 cfcT, 2 9 9> 1 0 aus NO Neuguinea 
(Dawong Mai, Burrum-Tal März, Joanggeng ohne Datum).

Fl. 98 99 100 101 102
Schw. — — 131 132 139.
Nach M ayr (44) Flügellänge von 97 mm an aufwärts.
V e r b r e i t u n g :  östliches Neuguinea: Saruwaged-Gebirge, Herzog- 

Berge, Südabhänge der Gebirge von SO Neuguinea (44).

F. B e n t e t - Gruppe .

Ausdehnung der schwarzen Farbe am Kopfe äußerst variabel. Das 
eine Extrem bildet eine 5 mm breite Stirnbinde, das andere eine 
schwarze Kappe, welche bis auf den Nacken reicht. Kückenfärbung 
ähnlich wie bei L. sch. caniceps, manchmal ein wenig dunkler, manch­
mal ein wenig heller. Flügelspiegel meistens groß, bei einigen Exem­
plaren sehr klein. Flügel ziemlich kurz, durchschnittlich wie bei L. sch. 
caniceps, Schwanz jedoch länger, seine verhältnismäßige Länge größer 
als bei bei allen anderen Formen, außer bei L. sch. longicaudatus.

Verbre i t ung :  Sumatra, Java, Kangean, Bali, Lombok, Sumbawa, 
Alor, Kisar, Wettar, Timor (9, 35. 60, 81). K obinson (62) gibt für 
die Malayen-Halbinsel L. sch. bentet an, in späteren Arbeiten erwähnt 
er aber diese Form nicht (62, 63), es handelt sich also wohl um einen 
Irrtum oder eine unzuverlässige Nachricht.

L a n iu s  schach b e n te t Horsf.

Lanius bentet Horsfield 1822, Trans. Linn. Soc. 13, p. 144 (Java).
Lanius pyrrhonotus Vieillot 1825, Gal. Ois. 1, p. 219 („Indien“).
Lanius schach tosariensis Kuroda 1930, Tori 6, p. 76 (Tosari, O-Java).
Abb.: Kuroda, Birds Isl. Java, 1, 1933, PI. VII, Fig. 7, 8. (Die dort ab­

gebildeten Würger, unter den Namen tosariensis und bentet, stellen die beiden 
Extreme der Variabilität der Kopffärbung dar.)

Exemplare mit schmaler Stirnbinde kommen bei beiztet selten vor, 
jedoch erreichen dieses helle Extrem sowohl die westjavanischen Vögel 
(ein Stück), wie die östlichen (ein Stück von Wettar). Die Kücken­
färbung ist im Durchschnitt etwas dunkler als bei der nächsten Form, 
jedoch variieren die westjavanischen Stücke in dieser Beziehung äußerst
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stark. K ueoda (34, 35) beschrieb nach 2 Exemplaren die Vögel aus 
Tosari in Ostjava als besondere Form, da sie einen schwarzen Kopf 
besitzen, wohingegen das einzige ihm zur Verfügung stehende Stück 
aus Westjava viel weniger Schwarz am Oberkopfe hatte. Er nimmt 
an, daß die Form tosariensis nur in Ostjava und Timor vorkomme, 
daß aber auf allen anderen Sunda-Inseln typische bentet wohnen. Ich 
konnte mich überzeugen, daß sowohl bei Tosari wie auf Timor Exem­
plare mit viel Grau auf dem Kopfe Vorkommen. N eumann (50) gibt 
an, die Form tosariensis müsse anerkannt werden, weil in Ostjava 
und den östlich davon liegenden Inseln der schwarzköpfige Farben­
typus vorherrschend sei, während in Westjava 70 °/0 der Population nur 
eine schwarze Stirnbinde habe. Wäre dies wirklich der Fall, dann 
könnte man die Einteilung in zwei Rassen anerkennen; die individuelle 
Variation ist aber so beträchtlich, daß man in jeder Serie andere Ver­
hältnisse findet. Von den von mir untersuchten Vögeln aus Ostjava und 
den kleineren Inseln hatten 10 Stücke mehr als die Hälfte des Ober­
kopfes schwarz (nicht alle aber den ganzen Oberkopf), 7 einen unge­
fähr halb schwarzen, und bei einem war nur eine schmale Stirnbinde 
vorhanden. Von den untersuchten Westjavanern haben 3 weniger als 
die Hälfte des Oberkopfes schwarz (davon hat nur eines extrem wenig 
Schwarz), 6 ungefähr halbschwarzen Oberkopf, und bei drei Stücken ist 
die schwarze Farbe weit über die Hälfte des Oberkopfes ausgedehnt, 
wobei sie das schwarze Extrem der östlichen Stücken erreicht. In dieser 
Serie finde ich also keine starke Begründung für die Trennung in eine 
westliche und östliche Form, und bis die Sache an sehr großen Serien 
eingehend festgestellt sein wird, will ich die Form tosariensis nicht 
unterscheiden. Es ist auch kaum wahrscheinlich, daß bloß die Vögel 
von Tosari von allen anderen durch die Färbung sich unterscheiden, 
wie es Kueoda meint. Wie schon erwähnt, variiert die Färbung auch 
bei den Tosari-Stücken, und nicht alle von dort sind schwarzköpfig.

Untersucht wurden: 4 cf cf> 2 9 9> cf juv., 2 00 Bali (Kintamani, 
Koeta, März, Juli), 2 00 Osttimor, 9 Alor (Dez.), 9 Wettar (Okt.), 
(f  Sumbawa (Wawö, Juni), cf Loinbok (Sembalon, Apr.), 2 00 Ost­
java, 9 Tosari (Sept.), 2 00 Mitteljava (Ngavi), 6 cfcf> 2 00 West­
java (Papandajan, Juli, Aug. Sept., Cheribon Mai, Berg Gede, Juni, 
Aug., „Westjava“ ohne Dat.).

Fl. 84 85 87 87 87 87 87 87 88 88 88 89 89 89 90
Schw. — — — — — — — 124 126 — 124 124 — —

Fl. 90 ¡hi 90 90 91 91 91 91 92 93 93 94 95
Schw. 122 126 124 123 — 125 131 124 — 129 132 123 127
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In der Flügellänge ist ein Unterschied zwischen den westlichen 
und den östlichen Vögeln nicht vorhanden. B ensch (60) bemerkt, daß 
der früher vermutete Grüßenunterschied sich mit dem Anwachsen des 
Materials verringert hat, gibt aber Stücke von den kleineren Inseln mit 
der Flügellänge von nur 84—93 mm an. Sie erreichen jedoch, nach 
meinen Messungen, auch das Extrem der Javaner, 95 mm. K uroda 
erwähnt noch ein Stück aus Ostjava mit 96 mm langem Flügel.

V e r b r e i t u n g :  alle für die Formengruppe angegebenen Inseln, 
außer Sumatra.

L a tiiu s  schach su m a tra e  Neum.

Lanius schach sumatrae Neumann 1987, Bull. Brit. Orn. Club 57, p. 153 
(Gunong Dempu, SW-Sumatra).

Die schwarze Farbe reicht bei 4 Stücken fast bis zur Mitte des 
Oberkopfes, bei 11 ist nur eine Stirnbinde vorhanden. Rückenfärbung 
heller als bei allen anderen Formen, außer bei L. sch. suluensis und 
einigen Stücken aus Westjava, welche eben so hell sind.

Untersucht wurden: 5 cf cf? 3 9 9> 7 00 aus Sumatra (Kota, 
Badja Jan., Pajo Luos Nov., Kora Jan., Fort de Kock Apr., Dez., 
Padang Okt., 7 Stück ohne Dat.).

Fl. 85 86 88 88 89 90 90 90 90 91 91 92 93 93
Scbw. — — 121 125 — 127 126 — 123 — — 128 132 124
V e r br e i t un g :  Sumatra.
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